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Betreff: Öffentliche Kritik am Rundfunkbeitrag und Abschaffung des Zwangsbeitrags  
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
als langjährige Beitragszahlerin sehe ich mich gezwungen, mich öffentlich und mit Nachdruck gegen die 
aktuelle Entwicklung des öffentlich- rechtlichen Rundfunks zu positionieren. 
 
Grund dafür ist nicht alleine der Eindruck, der wachsender, politischer Einseitigkeit, sondern vor allem 
der Umgang mit kritischen Themen und die gezielte Einflussnahme auf Kinder und Jugendliche.  
 
Ein besonders aufrüttelndes Beispiel ist das sognannte ,,Chor Video“, indem der Chor, im Rahmen einer 
ARD- Produktion unter anderem die Parole ,,Scheiß AFD“ singen. 
Dass solche Inhalte öffentlich-rechtlich ausgestrahlt und dann zunächst gerechtfertigt wurden, ist für mich 
Ausdruck einer tiefgreifenden Entfremdung von einem objektiven, staatsfernen Bildungs- und 
Informationsauftrages und lässt tief blicken. 
 
Unabhängig davon, welche politische Haltung man zur AFD oder anderen Parteien vertritt: 
Es darf in einem demokratischen Land niemals sein, dass öffentlich- rechtliche Medien gezielt Hass, 
Ausgrenzung oder Parolen verbreiten- und das finanziert durch Zwangsbeiträge der gesamten 
Bevölkerung. 
 
Ich halte diese Entwicklung für gefährlich. Wenn Medien, die sich Unabhängigkeit und Ausgewogenheit 
auf die Fahne schreiben, stattdessen in bestimmten politischen Lagern aktiv Stimmung machen, verlieren 
sie ihre Glaubwürdigkeit. Und mit ihr geht das Vertrauen vieler Menschen verloren- nicht nur meines. 
 
Ich würde mir wünschen, dass sich mehr Medienschaffende und Verantwortliche im öffentlich- 
rechtlichen Bereich kritisch mit dieser Entwicklung auseinandersetzen.  
Objektivität ist keine politische Position- sondern eine journalistische Pflicht. 
 
Auch die Einflussnahme auf unsere Kinder durch den Sender KIKA ist enorm. Denn auch im 
Kinderprogramm wird der Eindruck einer gezielten gesellschaftlichen Umerziehung geweckt. 
Kindern wird vermittelt, es sei ganz ,,normal“ das eigene Geschlecht zu wechseln- inklusive Darstellung 
von Pubertätsblockern oder geschlechtsangleichenden Maßnahmen.  
Die emotionale Überfrachtung des Themas Klimawandel. Kinder werden mit Bildern von Katastrophen, 
brennenden Wäldern und schmelzendem Eis konfrontiert, um ihnen eine moralische Verantwortung 
einzureden: ,,Wenn ihr nichts Gutes tut, geht die Welt unter!“ 
Diese Darstellung erzeugt Angst, Schuld und Druck- anstatt altersgerechter Aufklärung. 
 
Diese Art ,,pädagogischer“ Medienarbeit erinnert zunehmend an Systeme, in denen die Kinder als Mittel 
politischer Umerziehung genutzt werden. Ich finde es erschreckend, dass dies in Deutschland unter dem 
Deckmantel von Bildung und Aufklärung geschieht- und dass wir Eltern zur Finanzierung dieser Inhalte 
verpflichtet werden, selbst wenn wir ihnen nicht zustimmen. 
 
Ich bin offen für Dialog- aber nicht bereit, diese Form der von Medienpolitik weiterhin mitzufinanzieren. 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Jennifer Johnen 
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